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Russland 110

Deutschland 58#

lndien 55

Brasilien 46

Türkei 43

Hongkong 39

Großbritannien 38

Taiwan 26

Quelle: Forbes, 2013
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,,Der Gewinner kriegt alles"

Frceland, 4s, zuar fiir aerschiedene Me-
dien tätig, unter anderem als leitende
Re dak teurin der ..Financial TimTEV

te er-
scheint ietzt in Deutschland*.

SPIEGEI: Frau Freeland, Unternehmer
wie der spanische Zara-Gründer Ar-
mancio Ortega oder Ikea-Mogul Ingvar
Kamprad häufen u

Freeland: Wir leben in einer Superstar-
Wirtschaft. Es gilt das Prinzi

. Zara ist latür ein gutes
neue Mode ma

wahrscheinlich auch früher ein erfolgrdi-
cher Unternehmer gewesen - mit vier
oder fünf Läden in einer Stadt. So aber
wurde er zum Multigrilliardär.

* Chrystia Freeland: ,,Die Supeueichen. Aufstieg und
Herrschaft einer neuen globalen Geldelite". Westend
Verh8 Frankfurt am Main:368 Seiten; 22,99Euro.

sPtEGEt: Ortega begann angeblich als Aus-
hilfskraft in einer Hemdenschneiderei.
Kann jeder superreich werden, wenn el'
eine gute Idee hat und roo Stunden die
Woche arbeitet?
Freelandr Viele Superleiche stammen
selbst nicht aus reichen Familien, das ist
anders als früher. Aber sie kommen in
der Regel auch nicht aus Slums. Viele
stammen aus der Mittelschicht, sind sehr
jung und haben eine sehr gute Ausbil-

ten. Warum, ist ein Mysterium.
SPIEGEIT Scheint eine sehr Welt zu
seln.

niert zu

schrieben mit der Betreffzeile: Geprügel-
te Ehefrau. So fühlte er sich durch die Re-
gierung behandelt. Ein anderer Investor
verglich die Behandlung mit der Verfol-
gung von ethnischen Minderheiten.
SPIEGEL: Viele russische Oligarchen pfle-
gen engste Verbindungen zum Staat. Die
Familie des früheren chinesischen Pre-
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oft ziemlich erstaunlich ist.
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Freeland: Absolut. Suoerre
staunlichsten. Ein Hedgefonds-Manager
hatte zur gieichen Zeit eine E-Mail ge-

mandem. dei r!
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Millioien Dolla1besitzt o.der

i. nauä eine sehr erfolgreiche Kgrrigre

in der Wirtschaft machen können, bel cler

äi t"i.t t mehrere Millionen Dollar im
Jahr verdient hätte.
iriinrr, viele Politiker verschieben das

Ceidsctreffetn auf die Zeit nach ihrer
Amtszeit.
;;;;;;Es sorgt immer für Ärger, w^enn

Fofitiker nach ihrem Amtsende im Ban-

i"rtuftot oder mit Vorträgen und Bü- 
l?

chern viel Geld verdienen.@
wir von ihnen?

Reic

liest
vielen Stellen wie ein flammendes
doyer für eben jenen KaPitalismus,
diese Leute vertreten.
Freeland: Ich

.an
Plä-
den

. Es geht nicht darum, den

zu verdammen oder zu sa-

näi. bi" Superreichen sind schlechte

ti""r.r,"n. siirtießtictr hätte jedes Land

sitz. Wie Passt das zusammen?
ir".nna, Iäh bin nicht reflexhaft für mehr

äJ"izut weniger Regeln, sondern für ei
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